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Bad » scher Beobachter
Fernsprecher 535 Iiauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe %8Vk

^ rsrbei ^ t an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den

abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
äfij. 335 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

^ uerreich - Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei den Pouanstalten .
uebrigez Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die stebenspaltige kleine Zeile oSer bereu Raum 23 Pf , Reklamen
00 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pfg . Platz - Vorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziele « , Klaieerhekmng , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ift der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BeriniltlungSitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und «Keschäftsstell ! : Adlerstraße 42 , Karlsruh ».

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , Feuilleton , für
Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz W

Svrcchstunden : von bald 12 bis 1 Ubr mittag »

Ausland ,
a h l Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Der österreichlfih-lmgarifthe
Tagesbericht .

Wien , 23 . August . (W .T . B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird Verlautbart vom 23 . August , mittags :

Rutscher Kriegsschauplatz .
Oestlich der unteren P u l w a und der von

^ t n § jt o nach Norden führenden Eisenbahn ist ein
Kamps von großer Heftigkeit im Gange .
Der Feind verteidigt jeden fußbreit Boden aufs
Zäheste , wurde aber entlang der ganzen Front an
dielen Stellen geworfen , wobei zahlreiche
Gefangene in unserer Hand blieben . Besonders
hcisz kämpften unsere bewährten siebenbürgischen
Regimenter bei den nördlich Riasno gelegenen Dör -
fern G o l a und S n ch o d o l. Das Infanterie -
Regiment Nr . 64 nahm bei der Erstürmung einer
von russischen Grenadieren verteidigten Schanze , die
aus 7 Offizieren und 900 lann beste¬
hende Besatzung gefangen und erbeutete
7 Maschinengewehre .

Vor Brest -Litowsk nichts Neues .
Oestlich Wlodawa drangen deutsche Truppen

über die Seenzone hinans . Im Räume um Wla .
^ i m i r - 5\?o I h n § f schoben mir unsere Sicher -
Ungen bis gegen Tnryjsk und in die Gegend
östlich L u b o m l vor . Die Russen wurden zurück-
getrieben .

In O st g a I i z i e n herrschte Ruhe .

Italienijcher Kriegsschauplatz .
Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere

Angriffe der Italiener gegen die Hochflächen von
D o b e r d o ab . Stellenweise kam rß wieder bis
Sunt Handgemenge . Vielfach versucht sich der Geg -
Ner nunmehr methodisch an nnsere Verteidignngs -
l ' nie heranznarbeiten . Der Brückenkopf von T o l -
ui e i n stand an » Mittag nnter Artilleriefchncllfeucr .
Hierauf griff die feindliche Artillerie bis

die Nacht hinein wiederholt vergeblich an . Sic
erlitt schwere Verluste . An den übrigen
Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet . Das
Heuer der schweren Artillerie auf unsere Tiroler
Werke lies, zeitweise nach.

Hente ist ein Vierteljahr seit der Kriegs -
Erklärung unseres einstigen Verbün -
de t e n Verslossen. Die ungezählten Angriffe des
italienischen Heeres haben nirgends ihr Ziel er-
* ficht, wohl aber kosten sie dem Feind u n g e -
heitre Opfer . Unsere Truppen halten nach wie
dor ihre Stellungen an oder nahe der Grenze .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höser , Feldmarschallentnant .

Das russische Drama.
Das g ewa lt i g e Drama in : Osten , das

wenigen Wochen in einer uns alle tief erschüt-
Druden Enttvickelung anhub , dessen gigantische
Gliederung wir mit angehaltenem Atem verfolgten ,
J
;e Üert unerhörte Folgerichtigkeit und zwingende Ge¬

schlossenheit jedes einzelnen Vorganges im Verhält -
zu den im genialsten Kriegsplane aller Zeiten

^ gesehenen Operationen uns mit Staunen und
Ehrfurcht zugleich erfüllten , geht seinem Höhepunkte
^ utgegen . Die russische Riesenmacht zittert und bebt
ln allen Fugen . Ein an Menschenzahlen und Num -
^ ern nach vielen Millionen zählendes , sür den aus -
gesprochenen Zweck der Niederringnng eines kleinen
-'cachbars ausgebildetes Heer ist bis ins Mark ge-
soffen . Die ihm von England zugedachte Wirkung

. s" er „Dampfwalze " vollzieht sich seit Monaten schon
. innem anderen Sinne , als die Urheber dieses
. nitalen Wortes annahmen , und die Walze muß

gehörig Dampf aussetzen , um überhaupt
u, einigermaßen heil dem zermalmenden Schicksal
entrinnen .

« «hf lD ' rb wohl lange vergehen , bis wir das un -
n>,a »LUre Erleben von Dingen , die wir nur

- . .knappen , schlichten, dafür aber um so wuchtiger

wirkenden Berichten unserer Heeresleitung kennen ,
innerlich erfaßt haben werden . Aber eine Ahnung
von der Größe des Geschehens erhalten wir doch ,
wenn wir uns nur eine einzige Stunde dieses
seit Wochen und Monaten rastlos fortgesetzten ruhe -
losen Ringens vergegenwärtigen : über zertrampelte
Aecker und Felder hinweg , auf denen körnersckflver
die Halme standen , an Landstraßen vorbei , auf denen
Tausende und Abertausende der Aermsten der
Armen , verjagt und vertrieben von denen , die ihnen
Schützer sein sollten , mit armseliger Habe eine neue
Heimstätte an Stelle der in Brand gesteckten, noch
rauchenden Dörfer und Städte sich suchen, hinweg
über berstende Mauern , über Trümmer , Schutt nnd
Asche, vorbei an lodernden , einst blühenden Sied -
lungen , die reiner Zerstörungswut zum Opser fallen
mußten , um nur ja den nachdrängenden Truppen
nichts Brauchbares zu überlassen ? immer vorwärts
durch Schrecken und Elend geht die ungeheuerliche
wilde Jagd , die das großeEndziel verfolgt , das
allein die Schrecken des Krieges im Osten beendigen
kann : die völlige Zermürbung jeglicher Widerstands -
kraft des Feindes , die Zertrümmerung seines Ma -
terials an Menschen und Mordwerkzeugen bis zur
völligen Niederzwingung dieses Gegners in der
Weise , daß er von selbst dazu kommen muß , die ihm
für seinen Frevel und seine Blutschuld gebührenden
Bedingungen zu erbitten .

Nock' schwere, schier unübersteiglich ischeinende
große Hindernisse gilt es zu überwinden und nichts
wäre verfehlter , als angesichts des Gewichtes der
unvergleichlichen , herrlichen Erfolge unserer braven
Truppen und ihrer glänzenden Führer in über -
triebene Hossnungsseligkeit zu verfallen . Eine furcht -
bare Arbeit bleibt noch zu tun übrig .

■ Aber das wissen wir ; mögen uns noch so große
Schwierigkeiten bereitet werden , mag man auch mit
allen Mitteln der modernen Kriegstechnik unser
Vordrängen zu behindern suchen : wir werden
siegen , weil jeder einzelne unserer Kämpfer
weiß , daß wir siegen müssen , wenn anders wir
nicht in schmachvolle Vasallenschaft geraten wollen .
Dieses Bewußtsein von der unbedingten Notwendig -
Feit der Niederringung unserer Gegner ist heute ge-
klärter , tiefer und fester in das Herz jedes Deutschen
und namentlich jedes unserer Kämpfer an der Front
gedrungen .

In ohnmächtiger Ratlosigkeit ver -
folgen die Engländer nnd namentlich die
Franzosen die Ereignisse im Osten . Kürzlich
konnte man eine englische Stimme vernehmen , die
das Publikum damit zu trösten suchte, daß durch die
deutsche Umfassung die russische Front immer mehr
verkürzt würde , was einen sehr großen Vorteil be-
deute . Man läßt dabei aber außer acht, daß fast
in dem gleichen Maße auch unsere Front den Vorteil
der Verkürzung ihrer Ausdehnung erhält . Kn
Frankreich aber herrscht die allergrößte Beunruhig -
ung über die deutschen Fortschritte im Osten , weil
mit jedem weiteren Kilometer Geländegewinn den
Franzosen und namentlich dem französischen Spar -
Publikum ein empfindlicher Schlag versetzt wird .
Man erinnere sich nur daran , daß das ganze ge-
waltige strategische Eisenbahnnetz in Polen
mit französischen : Gelde bezahlt worden
ist. Frankreich gab seine Milliarden in der Hoff -
nung , daß Rußland diese zur Unterstützung der als
großes nationales Ziel nie außer acht gelassenen
, Revanche " °Politik verwenden werde . Nun aber
sieht Frankreich , dessen Anleihen an Rußland
mittlerweile auf nicht weniger als
2 0 0 0 0 Millionen angewachsen sind , fain
Geld rettungslos versinken , und alle die gegen
Deutschland gerichteten militärischen Machtmittel ,
die es seinen Freunden in die Hände spielen wollte ,
in eigensten nnd unentreißbaren Besitz der Deutschen
selbst übergehen . Das Ausmaß der Wirkungen der
deutschen Erfolge im Osten ist so groß , daß in der
Tat trotz zahlreicher Kriegsräte in der Leitung der
kriegerischen Unternehmungen des Vierverbandes
eine Kopflosigkeit ohnegleichen Platz gegriffen hat ,
da jedesmal , wenn bestimmte Entschlüsse zur Aus -
fiihrung gebracht werden sollten , die deutschen Fäuste
die schönsten Konstruktionen in Scherben schlugen.
Man scheint tatsächlich nicht mehr zu wissen , wie
man den Krieg erfolgreich noch weiter führen soll.
Unbefangene Kritiker und wohl auch die Heer -
sichrer der uns feindlichen Mächte aeben die Partie
im Osten , nicht wenige auch die im Westen schon ver¬
loren .

Wie ein jubelnder Posaunenruf erklang da das
Wort des Reichskanzlers in der letzten historischen
Reichstagssitzung vom 19. August : „Wir haben
noch starke Armeen zu nenen Schlägen
b e r e i t .

" Fürwahr : die Stunde scheint gekommen
zu sein , in der Rache und Vergeltung für die un -
geheuerlichsten Brevel , dem Millionen Menschen zun ?
Opfer fallen mußten , in wallenden Gewändern durch
die Weltgeschichte schreiten . >«».

[Ol p

Der Krieg zur See.
Ein russisches Hilfsschiff unü ein deutsches

Vorpostenboot versenkt .
Berlin , 23 . August . (W .T .B . Amtlich .) Am

16 . August hat ein deutsches Unterseeboot am Ein -

gang des Finnischen Meerbusens ein russisches
H i l s s s ch i s s durch einen Torpedoschuß ver .

senkt .
Vor Zeebrügge ist in der Nacht vom 22 . zum 23 .

August ein deutsches Vorpostenboot durch
zwei feindliche Zerstörer angegriffen und nach tap -

ferer Gegenwehr zum Sinken gebracht worden . Ein
Teil der Besatzung konnte gerettet werden .

Der stellvertretende Ehes des Admiralstabes :
(gez .) B e h n ck e.

Die „fitabk " .
London , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Daily Telegraph meldet aus Newyork :

Wilsons Sekretär Tumulty sagte über die
Versenkung der „A rabi c

" in einer Ansprache : Die
geeinigte Nation unterstützt den Präsidenten in die-
ser großen nationalen Krise , und sie wird , wenn
nötig , für die unveräußerlichen Rechte der Amerikaner
zu Lande und zur See auch ihr Leben ein -
setzen .

Newyork , 23 . August . (Frks . Ztg .) Die Sonntags -
blätter sind ruhiger . Die Newyork Times sagt ,
ein Festhalten an der Ablehnung von Recht und Ge -
rcchtigkeit sei nicht zu erwarten von einer großen
und gerechten Nation . Deshalb solle man Deutsch-
land jetzt Gelegenheit geben , die „A r a b i c"-
Angelegenheit aufzuklären . Andere
Blatter erwarten keine sofortige Maßnahmen . ■—
Präsident Wilson wird in Berlin anfragen
lassen , die Antwort dürfte vielleicht zwei Wochen in
Anspruch nehmen .

Zur Vernichtung öes englischen
Unterseebootes <k ? Z .

London , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Die Admiralität teilt mit :

Deutsche Zerstörer griffen das Unterseeboot
E 13 bei der Insel S a I t h o l m an . Das Unterseeboot
war nicht imstande , das Feuer zu beantworten , da das
Fahrzeug auf Grund sah und in Brand ge -
raten war . Die Deutschen schössen mit Maschinen -
gewehren und Granatkartätschen auf die Schiffbrüchigen
im Wasser . Dänische Torpedoboote fuhren zwischen das
Unterseeboot und die deutschen Kriegsfahrzeuge und
zwangen die Deutschen , das Feuer einzustellen und weg-
zufahren .

Nach einer anderen Meldung lief das Unterseeboot
E 13 am 19 . August bei Tagesanbruch auf Grund . Die
Bemühungen , das Schiff wieder flott zu machen , miß -
langen . Ein dänisches Unterseeboot erschien
und gab dem Unterseeboot 2 4 Stunden Zeit , die
Küste zu verlassen . Ein deutscher Zerstörer fuhr
dicht an das Unterseeboot heran , dampfte »ber bei der
Ankunft zweier dänischer Torpedoboote ab , die knapp vor
dem Unterseeboot vor Anker gingen . Morgens ö Uhr
näherten sich aus Süden wieder zwei deutsche Zer -
st ö r e r . Der eine schoß auf einen Abstand von 3000
Meter einen Torpedo auf das Unterseeboot , fehlte es
aber . In demselben Augenblick eröffnete der andere
Zerstörer das Feuer aus allen Ka n o n e n . Das
Vorschiff und auch das Hinterschiff des Unterseeboots ge-
rieten in Brand . Da das Fahrzeug sich nicht zu ver -
leidigen verniochte , weil es auf Grund faß , wurde es
verlassen . —

Dazu bemerkt die Straßburger Post : Ohne Ver -
dächtigungeu geht es nicht ab ; auf Schiffbrüchige
wurde nicht geschossen , da gar keine Schiffbrüchige
da waren ; auch von einem Zwang , den dänische Tor -
pedoboote ausgeübt hätten , ist nichts bekannt . Richtig
ist aber , daß die Torpedoboote auf das festsitzende
Unterseeboot schössen , denn Festsitzen ist ein Pech ,
das vor dem Angriff nicht schützt , znmal bei einem
Unterseeboot , das beim Loskommen sofort nnter -
tauchen und verschwinden kann . Hauptsächlich unter
diesem Gesichtspunkt muß auch die Ver I c tz u n g
der Neutralität betrachtet werden , über die
man sich in Dänemark aufregt , von der aber be-
zeichnender und begreiflicher Weife die englische Ad-
miralität kein Wort sagt . Sie hätte in entsprechen -
dem Fall selbstredend keinen Augenblick gezögert ,
ein deutsches Unterseeboot zu vernichten , so wenig
sie sich daran störte , daß die „Dresden " in neutralen
Gewässern abgerüstet lag , nnd auch sicher uicht plötz¬
lich untertauchen konnte . Mag mithin ein formaler
Verstoß vorliegen , fachlich wird man das Vorgehen
der Torpedoboote überall billigen ; es gilt hier das
ceterum censeo , Britanniam esse delendam ,
wo und wie immer I

Verletzung der dänischen Neutralität ?
Kopenhagen , 22 . Aug . (Straßb . Post .) Das

Auswärtige Anit teilt mit , daß der dänische
Gesandte in Berlin beordert worden sei , bei

der deutschen Regierung einen entschiedenen
P r o t e st anläßlich der vor der Insel Saltholm
stattgesundenen Nentralitätsverletznng
zu erheben . — Die Nordd . Allgem . Zeitung bemerkt
in dieser Angelegenheit : Die Vernichtung des engli¬
schen Unterseebotes „E 13" ist nur eine winzige
Vergeltung für die Zerstörung der Kreuzer „Dres -
den " und „Albatros " in neutralen Gewässern .

*

London , 24 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
britische Dampfer „Martha Edmonjas " wurde durch
ein Unterseeboot versenkt . Die Besatzung ist ge-
rettet .

[* ]

verschiedene Kriegsnachrichten .
In den besetzten Gebieten .

Bei der Zivilverwaltung in Brüssel ist eine
besondere Abteilung für Handel und Gewerbe eingerich¬
tet , mit deren Leitung der württembergische Minijterial -
direktor und stellvertretende Bundesbevollmächtigte Dr .
von Köhler beauftragt worden ist.

Zum Gouverneur von Kowno ist , nach einer
Meldung der Bosnischen Zeitung ans Posen , der bisherige
Gouverneur der Festung Posen Generalleutnant
von Koch ernannt worden , der seit April 1912 bis zum
Kriegsbeginn Kommandant von Posen , seit Kriegsbeginn
Gouverneur vou Poseu war . Er ist für seine Teilnahme
an den Kämpfen der Ostfront mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet worden . Seine letzte Front -
dienstleistuug bekleidete er bis 1912 als Kommandeur
der 2. Garde -Feldartilleriebrigade .

Eine boshafte Erfindung .
Köln , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Pariser Berichterstatter des Amsterdamer Telegraas
hat unter der Ueberschrist „E i n e O h r s e i g e" die
Fabel ausgewärmt , der deutsche Botschafter Freiherr
v . Schoen habe sich durch häusiges taktloses Aus -
treten in der Öffentlichkeit in Paris um die Er -
langung eines Kriegsvorwandes bemüht , um sich
einer Beleidigung auszusetzen . Von unterrichteter
Seite erfährt hierzu die Köln . Volksztg ., es handle
sich hierbei um eine alberne , boshafte Er -
f i n d u n g ohne tatsächliche Begründung . Poincar «!
habe sich nicht gescheut, sie sich in seiner Festrede am
14. Juli anzueignen . Der Botschafter Frhr . v . Schoen
habe während der letzten zwei Tage feines Pariser
Aufenthalts die Botschaft überhaupt nicht
verlassen . Bei seiner letzten Ausfahrt am
3 . August zur Notifizierung des Abbruches der Be -
Ziehungen an Vwiani seien in der Straße bor der
Botschaft zwei verdächtige Personen aus das Tritt¬
brett öes Wagens gesprungen , deren sich Freiherr
v . Schoen aber mit Hilfe von Polizisten entledigte .
V i v i a n i habe ihm hierüber seine E n t s ch u l -
d i g u u g ausgesprochen . Selbstverständlich sei auch
die Erzählung des Telegraas , der Botschafter habe
vor seiner Abreise im Bahnhosshotel am Onai
d 'Orsiy speisen wollen , wovon ihn nur der Einspruch
Vivianis abgebracht habe , eine ebenso dreiste Er -
findung .

„Das Regcnbogcnbuch ."

Bern , 20 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
dem hiesigen Verlag von Ferd . Wyß ist soeben
unter dem Titel „Das Re g en bo g e n b u ch

"
(Weiß - Rot - Blau - Gelb - Orange - Blau und Grau -
Buch ) , ans der Feder von Dr . Max Beer eine
kritische Zusammenfassung des gesamten diplo¬
matischen A k t e n m a t e r i a l s erschienen , das ,
wie der zweite Titel des Buches „Die europäischen
Kriegsverhandlungen " besagt , die Geschichte der
diplomatischen Verhandlungen unmittelbar vor
Ausbruch des Krieges an der Hand der „maßgeben -
den Dokumente chronologisch und sinngemäß " zu-
sammenstellt . Dieses den amtlichen Quellen aller
Staaten entnommene Material zeigt deutlicher wie
alle bisher von deutscher Seite erschienenen Ver -
teidigungen , daß die Zentralmächte keinerlei Schuld
am Kriege getroffen 'hat . Daß den Mächten des
Bierverbandes durch die Nebeneinanderftellnng
ihres amtlichen Aktenmaterials in unbeabsichtigter
Kritik grobe Mischungen nachgewiesen werden , er-
leichtert jedem , der sich mit der Geschichte des
großen Krieges beschäftigen will , unparteiische
Forschungen .

Tic russischen Flüchtlinge .
London , 24 . August . (W .T .B . Nicht amtlich ) Der

Vertreter des Daily Chronicle meldet ans Peters -
bürg : Die Möglichkeit einer Räumung
Petersburgs wird offen erörtert . Die Frage ,
was man mit den Flüchtlingen anfangen soll,
hat einen beunruhigenden U m s a n g ange -
nommen . Das Vordringen der deutschen Heere hatte
zur Folge , daß die Bevölkerung der westlichen Pro -
vinzen in stets anwachsenden ! Strom nach dem
Innern des Lanides kommt und die Hilfsquellen der
UnlerstützungAausschüsse aufs äußerste erschöpft .
Seinstwos , litauische , jüdische und lettische Aus¬
schüsse errichten überall Hilfsstellen . Man sucht die
Flüchtlinge so viel wie möglich über das ganze Land
8xi verteilen . Juden dürfen sich jetzt nach den meisten
Teilen Rußlands begeben .
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Der Handel mit Nußland .

Kopenhagen , 21 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Politiken schreibt im Handelsteil : Vor einiger Zeit
wurden von russischer Seite erhebliche Versuche ge¬
macht , die Aufmerksamkeit Skandinaviens auf
die Versorgung des russischen Marktes
durch die dänische Industrie zu lenken . Als eigener
russischer Handelskommissär wurde Dr . Lettes
nach Kopenhagen gesandt , der in einer besonderen
Zeitschrift Handels - und Jndustriemeldungen für
Skandinavien verbreiten sollte . Die Zeitschrift ist
recht planlos zusammengestellt . Sie gibt keinerlei
Uebersicht und bringt nicht viel neues . Im übrigen
hat die kalte Wirklichkeit die hiesigen
Illusionisten etwas ernüchtert . Es findet zwar
iinmer noch eine erhebliche Ausfuhr nach Rußland
über Dänemark statt , aber das meiste ist Durchfuhr .
Eine große Entwicklung der dänischen Industrie an -
läßlich der Ausfuhr nach Rußland war nicht zu be-
merken . Es ist von Interesse festzustellen , daß der
unversöhnliche Haß , der eine zukünftige starke Mauer
zwischen dem deutschen und dem russischen Handels -
verkehr bilden sollte , nicht allzu hoch eingeschätzt
werden darf . Wenn sich die politischen Verhältnisse
ändern , werden sich die beiden großen Länder bald
genug wieder finden .

*
München , 23 . August . (W .T .B . Nicht anrtlich .)

Die Korrespondenz Hoffmann meldet amtlich , daß
der deutsche Kaiser dem Kronprinzen
Rupprecht von Bayern den Orden Pour le
mörite verliehen hat .

( © )
vor Sreft -Litowsk.

Berlin , 24 . August . Aus dem Kriegspressequartier
tvird dem Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Die
starken russischen Kräfte vor Brest -Litowsk
weichen nur Schritt für Schritt vor den u n w i d e r -
stehlichen Angriffen der Verbünde -
ten zurück . Das Siebenbürgener Regiment 64
nahm den Russen einen Stützpunkt weg und erbeutete
7 Maschinengewehre und 900 Gefangene . Die
Armee des Er zherzogsJosesFerdinand
steht in unablässigem und schwerem Kampf nordöst¬
lich von Brest -Litowsk . Mackensen treibt seine
Kräfte in der Richtung auf Kobrin vor und bedroht
den Feind empfindlich . Auch gegen N o r d o st e n
gewinnen unsere Truppen ständig Raum .

OD
Der Krieg mit Italien .

Die Kriegserklärung Italiens an Sie TmkU.
Christian !«, 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Italiens Kriegserklärung an die Türkei wird von
der norwegischen Presse als sicherer Vorbote von
Italiens Beteiligung an den Kämpfen
auf der Gallipoli - Halbinsel oder der
Küste K l e i n a s i e n s bezeichnet. Dies sei um so
wahrscheinlicher , als Italien offenbar eingesehen
habe , daß es im Angriff gegen Oesterreich doch
nichts auszurichten vermöge und sich deshalb auf
die Verteidigung seiner Grenzen beschränken werde ,
wozu die Hälfte des jetzt gegen Oesterreich operieren -
den Millionenheeres genügen würde . Außerdem
betont man , daß Italiens Eingreifen an den Dar -
danellen mehr oder weniger unmittelbaren Einfluß
auf die Haltung der Balkanstaaten haben werde

Mailand , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Korrespondent des Corriere della Sera beim
Vatikan meldet , daß die Kriegserklärung an die
Türkei beim Heiligen Stuhle große Be -
sorgnisse errege . In der Türkei und besonders in
Palästina seien italienische Priester zunickgeblieben ,die den katholischen Institutionen und dem Patriar -
chat in Jerusalem angehörten . Die Vereinigten
Staaten übernahmen den Schutz der italienischen In -
teressen in der Türkei und würden sicherlich in dieser
Hinsicht mit der Vertretung des Vatikans zusammen -
arbeiten .

Kirchliche Nachrichten »
X Buchen , 22 . Aug . Am Sonntag , den 22 . d. M .,

wurde hier das R o ch u s f e st gefeiert . Während des
schrecklichen 30jährigen Krieges , welcher die
deutsche Erde zum Tummelplätze der feindlichen Heere
machte , ihre Blüte und Fruchtbarkeit für lange Zeit ver -
nichtet und die Bevölkerung zu zwei Drittel
durch Feuer und Schwert , Hunger und Seuchen dahin -
gerafft hat . wurde im Jahre 1634 die Feier von den Be -
wohnern B u ch e n s und der Umgegend auf ewige Zeit
gelobt . Es sind dies die Orte : Hainstadt , Het -
tigen , Höllerbach , Steinbach , Rümpfen ,
Stürzen Hardt , Hornbach , Götzingen , Lim¬
bach mit seinem ehemaligen Filialen Waldhausen ,
Wagenschwend , sowie die Pfarrei Walldürn . In
Anbetracht der schweren Zeiten des gegenwärtigen Welt -
irieges wurde das Fest in diesem Jahre als Buh - und

äZ e t t a g begangen . Das Fest war den Verhältnissen
?ntsprechend besonders von den oben genannten .Orten
zut besucht.

Der Papst an die schweizerischen Bischöfe.
Freiburg ( Schweiz ) , 23. Aug . (W .T .V . Nicht amtlich )Der Papst richtete an den Monsignore Pen zu Händendes schweizerischen Episkopats ein Schreiben , in dem er

den schweizerischen Bischöfen für den Briefdankt , den sie an ihn gerichtet haben und in dem sie die
Anstrengungen des Heiligen Stuhles für die Wieder -
Herstellung des Friedens nnd die Vermin -
derung von Kriegss chäden hervorheben . Der
Papst sagte in dem Schreiben , daß mehr als einmal er
seine Gedanken dem Schweizer Volke zuwandte und daß
er fühle , wie sehr die Schweizer vor allem der gütigen
Vorsehung , gleichzeitig aber auch der weisen Führung
ihrer obersten Behörde für die Erhaltung der Wohltat des
Friedens zu Danke verpflichtet seien . Der Papst er -
wähnt sodann die von den Bischöfen ausgesprochene Be¬
friedigung über den Anschluß der schweizerischen Staats -
mannet an die Aktion des Papstes und seine Anstreng -
ungen für die Herstellung des Friedens sowie den lebhaf -
ten Wunsch des Episkopates , daß diese Zusammenarbeit
inniger und ersprießlicher werde . Der Papst erklärt , daßdie von dem Schweizer Episkopat ausgesprochene Genug -
tuung auch die seinige sei und daß die Wünsche des
Episkopates mit den seinigen übereinstimmen . Schließ -
lich beglückwünschte der Heilige Vater den schweizerischen
Episkopat zu den Gefühlen der Ehrerbietung gegenüber'dem Heiligen Stuhle und gegenüber den bedeutenden
Männern , die an der Spitze der schweizerischen Eidge -
nassen schaft stehen .

Konstantinopcl , 23 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Im allgemeinen drückt die Presse die Ueberzeug -
ung aus , daß das Vorgehen Italiens keine
Wirkung auf den Balkan ausüben werde . Sie
bekundet Befriedigung über den Bruch mit Italien ,
der der zweideutigen Lage ein Ende setze, namentlich
deshalb , weil , wie der Jkdam hervorhebt , jeder
Italiener , der in der Türkei verblieb , ein Spion
lvar , und jeder Italiener , der die Türkei verließ ,allen Eifer daran fetzte, ausländischen Bericht -
erstatten ! falsche Nachrichten über die Türkei zu lie -
fern . Die Blätter erklären schließlich, daß der
Bruch zwischen der Türkei und Italien zu spät
kommt . Jetzt , nach den Niederlagen der russischen
Horden , wird er bloß die Ohnmacht der Feinde ins
rechte Licht rücken . Die Blätter äußern die Zuver -
ficht, daß auch der neue Feind besiegt wird .

Mailand , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich )
Der

^römische Korrefpoirdent der Stampa drahtet ,
daß Sonnino ein G r ü n b u ch über den türkisch -
italienischen Konflikt vorbereite .

Kopenhagen , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Politiken schreibt in einem Leitartikel :
Italien hat nunmehr der Türkei den Krieg er -
klärt . Die amtlich angegebenen Ursachen sind natür -
lich rein formell . Die wirkliche Ursache, die in der
Kriegserklärung nicht gut ausgesprochen werden
konnte , ist , daß Italien als B e u t e beim glücklichen
Ausgang des Krieges das kleinchiatische Kolonial -
reich erobern möchte und daß es wirklich an der Zeit
ist, etwas für die Alliierten zu tun .
Der dreimonatliche Kampf am I f o n z o und in den
Alpenpässen entsprechen den Erwartungen nicht . Er
konnte ansehnliche österreichische Kräfte nicht binden ,
und Rußland wurde weder in Galizien noch in
Polen irgendwie entlastet . Der Krieg an der Ost -
front wurde fortgeführt , als ob es gar keinen Krieg
mit Italien gebe . Es ist auch nicht unwahrscheinlich ,
daß Italien in der nächsten Zeit auf dem alten
Kriegsschauplatz etwas erreichen wird . Die einzige
Möglichkeit , die Lage zu ändern , scheint in der
Oeffnnng der Dardanellen und der freien
Waffenz u fuhr für Rußland zu liegen .
Damit will Italien die Entsendung von Truppen
gegen die Türkei vor der Öffentlichkeit verteidigen .

Die wahren Gründe für die Kriegserklärung .
Ans der Schweiz , 23 . August . (Köln . V .) Die

italienische Presse bringt deutlich zum Aus -
druck, es handle sich nicht mehr um die Italien zuge -
fügten Beleidigungen durch das Osmanenreich , son-
dern um die Erwerbung eines großen
Stückes Kleinasiens , was die Regierung
hoffentlich in London und Paris klar gemacht habe .

*
Bern , 23 . Angnst . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Bund schreibt zu dem Krieg zwischen Italien
und der Türkei : Zweimal ist Italien , von
seinem militärischen Zweckstandpunkt aus betrachtet ,in diesem Krieg zu spät gekommen .
Vielleicht kommen die Italiener hente zum dritten -
mal zli spät , selbst wenn , wie angenommen werden
kann , die in Brindisi bereit gestellten starken Kräfte
schon auf hoher See schwimmen , um die hilflos zum
Stillstand verurteilte Aktion der englisch - französi -
schert Expedition zu unterstützen und die Offfensive
gegen Konstantinopel vorzutragen . Daß dies jetzt
geschieht, wo die deutsch-österreichische Offensive im
Osten den ganzen polnischen Aufstellungsraum samt
dein ersten Festungsring gesäubert hat , i st kein
günstiger Augenblick für die Entente , die
aber immer noch hofft , daß die russische Widerstands -
kraft hinreicht , die Zentralmächte zu fesseln, sowie
daß es der russischen Heeresleitung möglich sei , un -
gezählte Reserven in absehbarer Zeit an den Feind
zu bringen . Wir halten das für eine optimistische
Auffassung der Lage . Tatsächlich ist die russische
Hauptmacht ohne Zweifel in Gefahr , alsGanzes
eingekreist oder vernichtet oder brockenweise
zerrieben und ihrer vitalen Kraft beraubt zu werden .

Paris , 24 . August . (W .TB . Nicht amtlich .) Die
Kriegserklärung Italiens an die Türkei wird von
der Presse ruhig aufgenommen . Man habe
sie seit langem erwartet . Ihre besondere Bedeutung
liege in ihrem Zeitpunkt . Sie werde gerade jetzt,wo auf dem Balkan wichtige Entscheid -
u n gen bevor st änden , den größten Einfluß
auf die diplomatischen Verhandlungen ausüben . Die
Mitwirkung Italiens an den Kriegsunternehmungen
gegen die Türkei werde den Fall Konstanti -
n o p e l s beschleunigen . ( ?) Diese Tatsache werde
Bulgarien und Griechenland sicherlich zu denken
geben . Schließlich sei die Kriegserklärung ein Be -
weis , daß Italiens Schicksal unlöslich mit dem des
Dreiverbands verknüpft sei .

*
Düstere Stimmung in der italienischen Königs -

familie .
Der Münchener Post wird von besonderer Seite

folgende Meldung über den Gesund heitszu -
st and des Königs von Italien mitgeteilt :
„Eine Persönlichkeit , deren Stellung es mit sich
bringt , daß sie frei die Grenze passieren kann , hat in
den ersten Augusttagen eine Unterredung mit einem
in der unmittelbaren Umgebung des Königs von
Italien befindlichen Generals gehabt . Der General
war sehr besorgt um den Gesundheitszustand des
Königs . Viktor Emamiel sei , so klagt der General ,
von den ungeheueren Verlusten des italienischen
Heeres so erschüttert , daß er sich in gefährlichen
Aufregungszn st änden befindet . Lange
Stunden des Tages und der Nacht irrt der König
händeringend und laut betend in der
Villa , die ihni als Quartier hinter der Front dient ,
auf und ab , und sei weder durch Zureden zu beruhi -
gen , noch zu irgendeinem Entschlüsse fähig . Die
ebenfalls sehr aufgeregte Königin ist von
diesem beängstigenden Zustande ihres Gemahls
nicht unterrichtet . Dagegen hat man die Befürcht¬
ungen , die sich aus dem Zustande des Königs er -
geben , der K ö n i g i n - M u t t e r mitgeteilt . Die
alte Königin ist von diesen Nachrichten um so mehr
getroffen , als verschiedene Kundgebungen in Ron ?,
die mit dem Einwerfen von Fenstern an
den königlichen Gebäuden und sogar im O u i r i -
n a I vorläufig abschlössen, sie schon in? höchsten
Grade beunruhigt hatten .

Der italienische Feldbischof beim Papst .
Rom , 20 . August . Giornale d 'Jtalia meldet : Der

Papst empfing den italienischen Feldbischof Bar -
t o l o m a s i in längererAudienz . BischosBartolomasi
war in einem italienischen Militärautomobil , be-
gleitet von seinem Ordonnanzoffizier , einem
Artillerieleutnant in Uniform , vor dem Vatikan
vorgefahren . Als auch dieser Offizier durch das
Bronzetor in den Vatikan eintreten wollte , ver -
wehrte ihm dies die Schweizer Garde
und nötigt « ihn , draußen die Rückkehr des Bischofs
abzuwarten .

*
Berlin , 23 . August . Der Lokalanzeiger meldet aus

Wien : In Bern kam gestern die Baronin Julie
Ceschi a !>santa Eroce geborene von Einem aus Han -
nover mit ihren sieben Kindern an . Sie wurde bei
Kriegsbeginn aus Borgo im Valsugana weg¬
geschleppt und mit ihren Kindern in der berüchtigten
Malariagegend in Monti auf Sardinien
gefangen gehalten , wo sie entsetzlich eLei -
d e n zu erdulden hatte .

OD

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 23 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Bericht des Hauptquartiers vom 22.
ds . Mts . lautet : Der Feind griff die neue Front
bei A n a f o r t a an , aber wir schlugen den Feind
durch einen Gegenangriff vollständig zurück und
brachten ihm schwere Verluste bei . Bei dem
Angriff am 21 . d. M . erlitt der Feind gewaltige
V e r l u st e. Allein vor einem Teil unserer Grä -
ben zählten wir mehr als 500 Tote und außerdem
nahmen wir einen Offizier und eine Anzahl Sol -
daten gefangen . Vor Ari - Bur -nu und S e d d u l-
B a h r hat sich nichts Wesentliches ereignet . An der
Jraksront griffen unsere Truppen eine englische Ab-
teilung bei Atike am Euphrat an und fügten ihr
große Verluste zu . Sie erbeuteten mehr als 200
Gewehre . An den anderen Fronten ist keine
Aenderung eingetreten .

Eine Unwahrheit des englischen Berichtes .
Berlin , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

türkische Botschaft teilt mit : Der amtliche
englische Bericht voni 10. August meldet , daß wäh -
rend der Kämpfe der letzten Tage in dem südöstlichen
Abschnitt bei Krithia die Engländer um 200 Meter
vorgeschritten , Tschunek Bair nahmen , 650 Ge -
fangene machten und Maschinengewehre erbeuteten .
Der französische Bericht desselben Tages über die¬
selben Kämpfe meldet , daß die australischen Truppen
500 Gefangene machten und 9 Maschinengewehre
erbeuteten . — Der Inhalt beider Berichte ent -
behrt jeder Grundlage . Der Feind hat
keinerlei Fortschritte bei KrUhi « gemacht ,
Tschunek Bair nicht genommen und kein einziges
Maschinengewehr erbeutet . Die Angriffe , die er feit
6 . August unternahm , brachen unter unserem Feuer' zusammen . Es ist wahrscheinlich , daß er eine kleine
Anzahl Gefangene gemacht hat , die jedoch die ange -
gebene Ziffer nicht erreicht .

( * )

Das Abkommen zwischen Bulgarien
unö öer Türkei .

Berlin , 24 . August . Zu der gestern verbreiteten
Nachricht , daß das türkisch-bulgarische Abkommen
unterzeichnet worden sei, erklärt der bulgarische
Gesandte einem Mitarbeiter des Berliner Tage -
blatts , er habe aus Sofia noch keine offizielle Nach-
richt über die Unterzeichnung erhalten , jedoch erwarte
er diese Mitteilung stündlich , da ihm bekannt sei, daß
das Ab kommenperfekt sei .

Berlin , 24 . August . Wie das Achtuhrabendblatt
meldet , hat der bulgarische Gesandte in Berlin mit -
geteilt , daß der türkisch - bulgarische Ver -
trag unterzeichnet worden sei . (Eine
amtliche Bestätigung dieser bedeutungsvollen Nach-
richt liegt bis zur Stund » noch nicht vor .)Berlin , 24 . August . Die hiesige bulgarische Ge -
sandtschaft empfing gestern von ihrer Regierung ein
Telegramm , nach dem die Verhandlungen mit
der Türkei abgeschlossen seien . Wie der Voss.
Zeitung hierzu aus Sofia berichtet wird , wurde diese
Vereinbarung wahrscheinlich ain Freitag in Kon -
stantinopel unterzeichnet . Bulgarien
verzichtet auf Kirkilifse und erhält dafür Karagatfch
und von einem gewissen Punkt ab beide Maritzaufer .

Ktln , 23 . August . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Sofia : Dank der versöhnlichen Haltung beider
Regierungen und gegenseitiger Zugeständnisse sind,wie gemeldet , die Verhandlungen zwischen der
Türkei und Bulgarien sür beide Teile b e f r i e -
digend abgeschlossen . Bulgarien erhält die
Möglichkeit freier Verbindung nach
Neu - Bulgarien . Alle gleichzeitig verHandel -
ten wichtigen Fragen sind ebenfalls geordnetworden .

Berlin , 24 . August . Nach einer Sofioter De -
pesche der Kölnischen Zeitung soll Bulgarien durch
den neuen tiirkisch-bulgarischen Vertrag die Möglich -
keit einer Verbindung nach Neu - Bulga -
r i e n erhalten . Alle gleichzeitig verhandelten wich-
tigen Fragen sollen ebenfalls geordnet fein .

Sofia , 24 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Kriegs mini st er General Zekow erklärte
dem Vertreter der Neuen Freien Presse : Das Heer
erwartet kaltblütig den entscheidenden Augenblick . Es
wird seine Pflicht vollkommen erfüllen . Wenn die
Türkei die politische Lage und die Bedeutung
Bulgariens richtig beurteilt , wird eine Verstän -
d i g u n g ohne weiteres möglich sein .

Basel , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Berliner Vertreter der Basler Nachrichten meldet ,
daß eine hervorragende ungarische Persön -
lich keit in amtlicher Stellung ihm erklärt habe ,
daß eine kriegerische Aktion Bulgariens
gegen die Türkei ausgeschlossen sei.

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
24 . August 1914 . Der Kaiser richtet an die Krön -

Prinzessin ein Telegramm , worin er seine Freude
ausspricht über den Sieg der kronprinzlichen Armee .— Es wird das Eindringen russischer Heereskräste
in Ostpreußen von ? deutschen Hauptquartier ge-
meldet und hinzugefügt , daß die auf dem östlichen
Kriegsschauplatz durchgeführten Maßnahmen nun
die Möglichkeit erlauben , eine neue Entscheidung zu
suchen. Diese stehe umnittelbar bevor . — Oester -
reich stellt das Kriegsschiff „Kaiserin Elisabeth " in
Ostasien unter deutsches Kommando . — Die Fran¬
zosen schleppen aus Mülhausen Einwohner als
Geiseln weg . — Der erste «deutsche Zeppelin überslog
Antwerpen .
> > > WWW > > W> > WW > WW

Enttäuschung in England .
Berlin , 24. August . Eine Meldung des Berliner

Lokalanzeigers aus London besagt : Die Nachricht ,
daß das Abkommen zwischen der Türkei »* d Bul¬
garien unterzeichnet sei , hat hier große Ent -
t ä u s ch u n g hervorgerufen . Man verhehlt sich nicht,
daß der Einfluß des tiirkisch-bulgarischen Einver -
nehmens auch auf die Haltung der übrigen
Balkan st aaten von entscheidender Be -
deutung werden kann .

) * (
Rumänien .

Köln , 23. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie die
Kölnische Zeitung aus Sofia erfährt , hat die r u -
mänifche Elsenbahnverwaltung ange¬ordnet , daß vom 14. September ab alles Bahn -
Material zur Verfügung des Kriegs mini -
st e r s frei sein müsse.

( * )

Griechenlanü .
Berlin , 24 . August . Venizelos übernimmt

in dem neuen Kabinett , wie dem Berliner Lokalanz .
aus Athen gemeldet wird , selbst das Ministerium
des Aeußern , General Langlis das Kriegs -
m i n i st e r i u m . In Athener Kreisen glaubt man
nicht, daß die Kriegserklärung Italiens
an die Türkei die Haltung Griechenlands beein -
flufsen wird . Die Verständigung des Königs mit
Venizelos wurde dadurch erreicht , daß Venizelos die
Notwendigkeit der Neutralität Griechen -
lands anerkannte .

Berlin , 24 . August . Wie dem Berliner Lokalanz .
aus Kopenhagen berichtet wird , meldet ein Pariser
Telegramm aus Saloniki , daß England und
Frankreich Griechenland eine vorläufige
Anleihe von 50 Millionen Francs vorstrecken
werden . Für später wurde eine weitere Anleihe in
Aussicht gestellt . Ferner erklärte die Entente , dem
Kabinett Venizelos gegenüber eine sekr freund -
schaftliche Gesinnung bewahren zu wollen .

Deutscher Reichstag.
# Berlin , 23 . August 1915.

Am Bundesratstisch : Dr . L i s c o.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2 .15 Uhr .
Eingegangen ist eine Vorlage betreffend Vertagung

des Reichstages bis zum 30. November .
In dritter Lesung wird das Gesetz betr . den Schutz der

BernfStrachten und Berufsabzeichen angenommen mit
einem Antrag Arendt (9tp . ) , wonach das Gesetz am
1 . Oktober 1915 in Kraft tritt .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes betr . Ab -
ünderung des Reichsmilitärgesetzes , sowie des Gesetzes
betr . Aenderung der Wehrpflicht . Die Gesetze werden in
zweiter und gleich darauf in dritter Lesung debattelos
angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung über die miind -
lichen Berichte der Budgetkommission .

Dr . Boehm ( natl . ) dankt der Wirtschaftspolitik Deutsch -
lands , welche gegenüber früheren Seiten erheblich unab -
hängiger vom Auslande , namentlich von Rußland , ge-
worden sei. Die Fleischpreise sind nicht viel höher , als
in manchen früheren Friedenszeiten . Die bevorstehende
Ernte wird eine gute sein und von .der Aushungerungs¬
politik spricht im Ernst kein Gegner mehr . Zu ver -
werfen ist die Auffassung des Landrates von Gnmbinnen ,
anstelle der heimischen Arbeiter , billigere Gefangenen -
arbeit in Anspruch zu nehmen . Man sollte die Futter -
mittel , besonders die Kleie , nach ben Viehbeständen ver -
teilen . Die Bestimmungen über die Beschlagnahme und
Ablieferung der Gerste führen zu lobhaften Klagen der
kleinen Landwirte . Meine politischen Freunde haben
in der Kommission die Festsetzung von Höchstpreisen für
Saatgut beantragt , um den Wucherpreisen entgegenzu -
wirken . Wo es notwendig ist, mühte auch Beschlagnahme
eintreten . Viele Klagen werden wieder laut über Wild -
schaden. Es müßte behördlicherseits der Abschuß deS
Wildes angeordnet werden . Gegen den Wucher mit
Lebensmitteln mutz in schärfster Weise vorgegangen
werden . Wir danken dem Staatssekretär für seine An -
erkennnng der großen Opfer , die besonders die daheim -
gebliebenen Frauen und die Bauern bringen . Noch
größeren Dank wird er beim Volke erhalten , wenn er
dafür sorgen würde , datz gerade den ärmeren Volks -
kreisen die Lebensmittel zu mätzigen Preisen zur Ver -
fügung ständen . (Bravo .)

Arnstadt ( kons. ) : Wir wollen keine höheren Pre «1«
für Getreide , da wir in uns die Pflicht fühlen , das Voll
mit billigen Nahrungsmitteln zu versorgen . Die Volks -
ernährung ist allerdings gesichert . Schlimmer steht es
jedoch mit der Viehhaltung , weil die Futtermittel knapp
sind . Trotzdem fordern wir keine Höchstpreise . Der na -
tionalliberale Antrag auf Höchstpreise für Saatgut
dürfte bei seiner Ausführung auf grotze Schwierigkeiten
stotzen. Im Ausland sind die Brotpreise wesentlich
als im Unland . Wir müssen fordern , daß keine Höchst *
preise für Kartoffeln festgesetzt werden . Soviel wie JJ}00'
lich müssen Kartoffeln geschrotet werden , um für M ? 11*

schen und Vieh genügende Reserven zu erhalten ,
Zuckerrübenbau mußte wegen Mangels an Stickstoff -
dünger und Arbeitskrästen wesentlich eingeschränkt wer -
den . Dem freisinnigen Antrag auf Außerkraftsetzung sc
Siitzstosfgesetzes können wir nicht zustimmen .
für uns auch im zweiten Kriegsjahre auszuhalten , *

fall rechts .)
Frhr . v . Gamp (Rp .) : Ein bisher noch nicht flenann -

ter Grund für die Lebensmittelteuerung ist die Te
ung des Geldes . Die Landwirtschaft kann stolz dar f
sein , datz es ihr gelungen ist, zu immerhin mau ö
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Preisen — im Ausland steht es viel schlimmer — die
Volksernährung sicher zu stellen . Es mutz gefordert wer -
den , datz die Kommunen wie Kartoffeln so auch Fleisch
und Fett aufzukaufen haben . Ein oder zwei Fleischfast -
tage wären sehr wohl durchzuführen . Durch das Fehlen
der fettbildenden Futtermittel sind die gesteigerten
Milch - und Futterpreise gerechtfertigt . Es wäre wun -
schenswert , datz die Arbeltgeber alles tun , um den we-
niger Bemittelten ausreichende Lebensmittel zu mätzigen
Preisen zu beschaffen . _

Unterstaatssekretär Michaelis : Es ist selbstverständlich ,
datz der Mehlpreis so niedrig wie möglich sein mutz . ^,es -
halb wird mit Recht daraus - hingewiesen , datz die Spann -
ung zwischen dem Preise des Mehls und dem des Ge¬
treides jetzt viel grötzer ist, als in Friedenszeiten . Der
Getreides im Frieden ist ein Lokopreis . Jetzt richtet
sich der Preis nach dem Wohnort des Absenders , des Pro -
duzenten , so daß die Transportkosten dazu geschlagen
Werden müssen . Dazu kommen die Lagerpreise , da die
Reichz - Gxtreidegesellschaft das Getreide kauft mit der
Aussicht, es bis zum August nächsten Jahres zu lagern .
A >e verschiedenen Unkosten müssen somit von uns in den
Preis hineinkalkuliert werden . 'Sollte es sich heraus «
stellen, daß der Mehlpreis zu vorsichtig kalkuliert ist, so
toirb eine Herabsetzung erfolgen .

Segitz (Soz . ) : Für Lebensmittel werden geradezu
Phantasiepreise gefordert . Die Strafen für Lebens -
Mittelwucher sind viel zu niedrig . Mit allen Mitteln
müsse dagegen vorgegangen werden . Anträge behalten
d>ir uns vor .

Pfleger ( Ztr . ) : Die Preistreiberei im Kartoffel -
derkehr im vorigen Herbst ist lediglich auf den völlig
ungerechten Aufkauf zurückzuführen . Während die G e -
t r e i d e h ö ch st p r e i f e im Norden erhöht wurden , sind
sie für Süddeutschland planmäßig Herabgesetzt worden .
Dazu kommt , daß die Produktions -Bedingungen im
Süden wesentlich schwieriger sind , als im Norden . Die
Beschäftigung von Gefangenen ist nicht in dem Matze
nötig , wie im Norden . Viele Höfe mutzten wegen Ein -
berufung des Besitzers geschlossen und die Ernte schleu-
uigst verkauft werden . Besonders notleidend ist der
oberbayerischen Hopfenbau . Für Malz müssen H ö ch st-
preise festgesetzt werden , sonst nimmt der Wucher
überhand . Leider hat das Reichsamt des Innern ver -
absäumt , auch einmal süddeutsche und besonders baye -
rische Sachverständige über die dortige Lage zu befragen
und sich informieren zu lassen . Was die Gerste ver -
^ ertungsgesellschaft betrifft , so frage ich, wes «
halb müssen denn alle diese Gesellschaften , die auf An -
regung der Regierung entstanden sind , ihren Sitz in
Berlin haben , warum nicht auch in einer anderen
Stadt . Hat man denn mit den bisherigen Genossen -
schaften , besonders mit der Getreide - Betriebs -
Gesellschaft , so gute Erfahrungen gemacht , daß man
immer wieder neue Gesellschaften gründet ? Bet '

piels -
weise sind bei der Getreide -Betriebs -Gesellschaft die An -
gestellten , die als unabkömmlich reklamiert sind , 8t) Pro -
zent felddiensttauglich . (Lebhaftes Hört . ) Ich bitte um
Annahme unseres Antrages auf unverzügliche Festsetz-
ung von Hoch st preisen für Brauger st e, Brau -
Malz und Brau - Kontingente . Wenn die Re -
gierung diesem Antrag gleichfalls folgen will , dann wird
ein großer Teil der dortigen Erbitterung schwinden . Es
mutz alles getan werden , um der Bevölkerung das Durch -
halten im neuen Kriegsjahr zu ermöglichen . (Beifallim Zentrum .)

Hierauf wird die Wciterberatung auf Dienstag , den24 . August , nachmittags 3 Uhr , vertagt , außerdem An -
m Zum so . Nov.

*
Zur Rechtsstellung der Gewerkschaften .

Die B e r e i n s g e s e tz k o m m i s s i o n des Reichs -
tages beschloß am Samstag folgende Formulierung des
8 3 Abs. 1 des Vereinsgesetzes :

Ein Verein , Vi bezweckt, politische Gegenstände in
Versammlungen zu erörtern ( politischer Verein ) muß
einen Vorstand und eine Satzung haben . Nicht als
Politische Vereine gelten Vereine von
Berufsgenossen oder Angehörigen verschiedener
Berufe und Standesvcrein , auch wenn sie zur Verfolgung
Hrer Zwecke politische Gegenstände in Versammlungen
erörtern .

Bezüglich der Rechts st ellung der GeWerk -
ich a f t e n hat Ministerialdirektor Dr . Lewald folgende
Erklärung abgegeben :

Anders verhält es sich mit der Rechtsstellung der Ge -
werkschaften im Rahmen des Vereinsgesetzes , da die hier
ausgesprochenen Wünsch « nur die Sicherung eines Rechts -
Sustandes erstreben , den die gesetzgebenden Faktoren bei
^ rlatz des Gesetzes im Auge gehabt haben . Die Reichs -
Leitung hat stets — auch schon bei der Beratung des Eni -
wurfs zum Vereinsgefetz — den Standpunkt vertreten ,
? aß ein Berufsverein , der sich in den Grenzen der
ihm durch § 152 der Gewerbeordnung gestellten Aufgabenhalt , kein politischer Verein ist. Dieser Auf -
lassung hat noch kürzlich der Stellvertreter des Reichs -
Kanzlers Ausdruck gegeben mit dem Hinzufügen , daß Be -^ufsvereine Wohl auch dann nicht als politische Vereine
anzusehen sind , wenn sie sich bei etwaigen politischen Er -
vrterungen auf die gesetzgeberischen Angelegenheiten be-
ichranken , die mit ihrem Geschäftsbereiche nach Maß -
gäbe des 8 15S2 der Gewerbeordnung in unmittelbarem
Zusammenhange stehen . Mit dieser Stellungnahme hat
nch , wie zugegeben , die Praxis der Verwaltungsbehördenu »d die Rechtsprechung nicht immer im Einklang be-
fxnden . Die Reichsleitung ist deshalb bereits in eine
Prüfung der Frage eingetreten , welche gesetzgeberischen
Maßnahmen zu ergreifen sein werden , um den GeWerk-
Schäften, entsprechend ihrer Bedeutung im öffentlichen
Und wirtschaftlichen Leben , auf dem Gebiete des Vereins -
^ e >ens die nötige Freiheit zur Betätigung ihrer berech-
îgten wirtschaftlichen und Wohlfahrtsbestrebungen zu

Schern , zumal die Gewerkschaften sich vom Beginn des
Krieges an in uneigennütziger und aufopfernder Weise' n den Dienst der Aufgaben gestellt haben , die das Wohl

Vaterlandes , seine äußere und innere Wehrhaftmach -
erheischt . Wann dem Reichstag eine entsprechende

'-läge gemacht werden kann , läßt sich indessen zurzeit" °ch nicht übersehen .
Die Kommission beschloß, wie bereits mitgeteilt , ent -

sprechend einer Vorlage des Reichshaushaltsausschusseslerner 1 . die Streichung des § 12 des Gesetzes (Sprachen -
Paragraph ) , 2. die Aufhebung des § 17, wonach Per -
wnen , die das 18 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben ,weder Mitglieder politischer Vereine fein , noch an den
^ ersammluiigen politischer Vereine teilnehmen dürfen .
fni 0 sollen die einschlägigen Strafvorfchriften in Fort -
>all kommen .

/ luslanö .
Die französische Regierungskrise.

August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Uebcr
mif s ™ ^ rc ft

"e beschäftigt sich heute eingehend
de Millerands und gibt zu , daß in

ähnlichen Zeiten Grund für sineu Kabinetts -

Wechsel vorhanden wäre . Die ganze rechtsstehende
Presse und einige linksstehende Blätter erklären , man
müsse jetzt um joden Preis einen Mnisterwechsel
vermeiden , denn die Autorität der Regierung
und das Ansehen des Parlaments ständen auf dem
Spiele . Die rechts st ehen de Presse nimmt
gegen die geheimen Sitzungen Stellung , denn die
augenblickliche Lage rechtfertige eine so ernste Aen -
derung der parlamentarischen Gebräuche nicht .
Einige Blätter , darunter der Figaro , befürchten , daß
die Linke die geheimen Sitzungen dazu benützen
werde , um unter dem Deckmantel der Interessen des
Landes , gewissen Ministern und Verwaltungs -
zweigen den Prozeß zu machen . Liberts und
Guerre Sociale bedauern , daß durch die Vertagung
der Sitzung auf Donnerstag die Krise um acht Tage
verlängert worden sei . Man habe genug von der
schwülen Atmosphäre , die seit Tagen auf Äem Lande
laste . Es wäre besser gewesen , die Frage des Mini -
sterwechsel sofort zu erledigen , denn jede Lösung
sei der nervenzerrüttenden Ungewißheit vorzu -
ziehen . Die linksstehende Presse , besonders
HumanitS und Clemenceau im Homme EnchainS
(der zum erstenmal wieder erscheint ) vertritt die
Ansicht, daß das Parlament nicht auf sein Recht ver -
zichten dürfe , selbst die Erwägung , daß ein Minister -
Wechsel im Jnlande und Auslande einen peinlichen
Eindruck hervorrufen werde , dürfe das Parlament
nicht davon abhalten , von seinen Rechten Gebrauch
zn machen . Nicht Parteiinteressen , sondern die In -
teressen des Landes forderten die Kontrolle und die
Kritik des Parlamentes : zur Erörterung aller dieser
schwebenden Fragen sei das geheime Komitee Äas ge-
eignete Mittel .

*

Der Schweizer Einfnhrtrust .
Zürich , 21 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Korrespondent der Neuen Züricher Zeitung in
Chiasso teilt aus einer Unterredung mit dem
Handelsattache der italienischen Ge -
sandschaft in Bern mit , die Verhandlungen
über den schweizer Einfuhrtrust seien ihrem A b -
f ch l u ß nahe und würden zu dem von der Schweiz
gewünschten Ziele führen . Frankreich und Italien
seien stets bereit gewesen , ihr die gewünschten
Waren zu liefern , aber England habe seine Verbün -
deten mit dem Hinweis auf die Gefahr einer Ver -
proviantierung der Zentralmächte zurückgehalten .
Die Haltung Italiens gegenüber der Schweiz soll
von englischer Seite von diesem Standpunkt aus
als loyal bezeichnet worden sein.

Der Papst und Holland als künftige Friedens -
Vermittler .

Nottcrdam > 20 . August . Reuter meldet aus
Rom : Der niederländische Gesandte
Regout wurde vom Papst empfangen , um
fein Beglaubigungsschreiben zu überreichen . Der
Papst drückte die Hoffnung aus , daß die Ernennung
Regouts in naher Zukunft ein wichtiger Faktor zur
Wiederherstellung des Friedens in Europa sein
werde . Die Worte , die der Papst zu Regout sprach,
sagt Renter , werden in Rom als Bestätigung der
Auffassung betrachtet , daß der nieiderläirdische Ge -
sandte beim Vatikan hauptsächlich ernannt worden
ist, um es Holland zu ermöglichen , sich seiner Ini¬
tiative für den Frieden anzuschließen . Auch soll da -
durch der niederländischen Regierung Gelegenheit
gegeben werden , den Pap st zur Teilnahme
an der Friedenskonferenz einzuladen ,
die , wie einige Kreise erwarten , im Haag abge -
halten werden wird .

*
London , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily Chronicle meldet aus Newy ork : Die
deutsche Propaganda fordert jetzt die Einführung
eines Staatsmonopols für dieFabrikation von
Waffen nnd Munition , um die Lieferungen
an die Alliierten zu verhindern . Diese Forderung
entspricht eines stets wachsenden Teiles der Nation
nach einer Kontrolle über die Großindustrie , sowie
diejenigen derer , die die Landesverteidigung ver -
stärken wollen .

öaöen.
Karlsruhe , 23 . August 1915.

fluf dem Felde üer <khre geblieben.
Der frühere Landtags - und Reichstagsabgeordnete

Gärtnermeister Hermann Schmid in Singen ,
dessen schwere Verwundung wir vor kurzem melde -
ten , ist bedauerlicher Weise nach viertägigem Kran¬
kenlager iM Lazarett gestorben und hat so in ver -
hältnismäßig jungen Jahren — er zählte erst 43
Lebensjahre — sein Leben und Blut für das Vater -
land hingegeben . Der Fall ist um so tragischer und
wird überall auch in den Lagern seiner ehemaligen
politischen Gegner tiefstes Mitgefühl hervorrufen ,
als Schmid eine Witwe und 6 unversorgte Kinder
hinterläßt . Der Gemeinderat der Stadt Singen
erläßt seinem pflichteifrigen Mitglied einen ehren -
den Nachruf und beschloß in Würdigung der großen
Verdienste um die Stadt Singen , die Ueberführung
des Verstorbenen nach Singen , wie auch die Bei -
setzung daselbst als Gemeindeangelegenheit zu be-
trachten . Ehre dem Andenken des tapferen HeldenI

Mlsöehnung der Teuerungszulagen für
stärülge Arbeiter öer Staatsverwaltung .

Die Karlsruher Zeitung schreibt :
In Nr . 165 der Karlsruher Zeitung vom 20 . Juni

i) . I . ist mitgeteilt worden , daß mit Rücksicht ans
die infolge des Kriegs eingetretene Teuerung der
Lebenshaltung den ständigen Arbeitern der Staats -
Verwaltung , die verheiratet , verwitwet oder geschie¬
den sind und Kinder haben , für die Monate Juni
bis einschließlich September d . I . besondere , nach
den Wohnorten und der Kinderzahl abgestufte
monatliche Teuerungszulagen neben dem Lohn ge-
währt werden , soweit das monatliche Diensteinkom¬
men weniger als 130 Mk . beträgt , und daß aus den
gleichen Rücksichten die vertragsmäßigen Bedienste -
ten , die nichtetatmäßigen und die etatmäßigen Be¬
amten sowie die Lehrer unter den gleichen persön¬
lichen Verhältnissen und bei einem monatlichen

Diensteinkommen von ebenfalls weniger als 130 Mk.
für die gleichen Monate im Falle der Hilfsbedürf -
tigkeit auf Antrag ihrer vorgesetzten Behörde Bei -
Hilfen in gleicher Höhe und nach den gleichen Grund -
sätzen wie die ständigen Arbeiter erhalten .

Diese Bestimmungen sind nunmehr in Berücksich-
tigung vorgetragener Wünsche und der besonderen
Verhältnisse in den größeren Städten dahin erweitert
worden , daß die Teuerungszulagen und Beihilfen
nach den früher bekannt gegebenen Sätzen für die
Monate August und September d. I . auch den -
jenigen verheirateten , verwitweten oder geschiedenen
Arbeitern , Bediensteten und Beamten mit Kindern
gewährt werden , deren monatliches Diensteinkommen
an Dienstorten der ersten Ortsgruppe nicht mehr
als 138 Mk . und in Mannheim nicht mehr als 146
Mark beträgt .

* I . !

Chronik.
fius SaÜen.

Heidelberg , 24 . August . In den letzten Tagen
wurden auf dem Bohnenmarkt inHandschuhsheim von
Händlern und Aufkäufern für Bohnen Preise ge-
boten und bezahlt , die in gar keinem Verhältnis zu
der bisherigen hiesigen Marktlage standen und die
vor allem von den Landwirten selbst gar nicht er -
wartet oder verlangt worden waren . Aus diesem
Grunde hat das Bezirksamt den H ö ch st p r e i s f ü r
B o h n e n auf 15 Pfennig für das Pfund festgesetzt
imd den Händlern untersagt , mehr als 5 Zentner
aufzukaufen . Da durch Äiese Machenschaften die Ge -
fahr besteht , daß die Lebensmittelteuerung weiter
um sich greift und die Sicherheit der Ernährung j>er
Bevölkerung schwer bedroht wird , hat das Bezirks -
amt erneut schwere Strafen gegen 'die örtlichen Preis -
treibereien der Händler angedroht .

Mannheim , 22 . August . Im Benehmen mit
dem Stadwerordnetenvorstande hat >der Stadtrat
den Beitritt der Gemeinde Mannheim zu
der Gesellschaft m . b . H . „Einkauf s ü d w e st -
deutscher Städte " mit einem Kapital von
6t) 000 Mark unter Uebernahme dieser Summe auf
die Kriegsanleihe genehmigt . Die förmliche Gründ -
ung der Gesellschaft wird veraussichtlich in aller -
nächster Zeit erfolgen .

Mannheim , 24 . August . Bei einer Boot -
fahrt auf dem Neckar hat sich ein tödlicher
Unglücksfall ereignet . Zwei Soldaten der
Fliegerersatzabteilung wollten in der "Strömung der
Floßhafenschleuse aus ihrem Boot an Land springen ;
sie fielen aber dabei ins Wasser und einer der Sol¬
daten ertrank . — Der 13jährige Volksschüler Jo -
Hann D r ö s ch e r geriet unter ein Kohlenfuhrwerk
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen . — Der
nationalliberale Stadtverordnete Rudolf Kramer
ist an den Folgen eines Herzschlages plötzlich
g e st o r b e n .

) : ( Villingeu , 22 . August . ^ Nicht überall fällt die
Ernte gut aus . So wird in S o m m e r a u geklagt ,
daß die Winterroggenernte ein Fehlschlag sei und
daß einzelne Landwirte bei einer Aussaat von 3
Zentner Roggen nicht ein Psuud geerntet haben .
Auch mit dem Hafer steht es nicht günstig .

Die Bekämpfung der Levens »» ittelteuerung .
Mannheim , 24 . August . Trotz der neuen ver -

schärften Marktordnung teibt das Händlerunwesen
auf dem hiesigen Wochenmarkt noch immer seine
Blüten . Wie die Mannheimer Volksstimme berichtet ,
sind es besonders Händler , die vor der festgesetzten
Zeit ihre Geschäfte treiben .

(-) Fahrpreisermäßigungen zur Leipziger
Mustermesse .

Zur Erleichterung des Besuches der diesjährigen
Leipziger Mustermesse gewähren die deutschen
Staatsbahnen Fahrpreisermäßigung . Die Besucher
der Messe (auch die Aussteller ) erhalten in der Zeit
vom 23 . August bis 3 . September gegen Vorzeigung
einer von der Leipziger Handelskammer auf den
Namen ausgefertigten , mit einer Nummer ver -
sehenen Bescheinigung einfache Fahrkarten 2 . oder 3.
Klasse der gewünschten Zuggattung , die ohne Nach-
Zahlung zur Rückfahrt bis mit 10. September gelten .
Auf den badischen und bayerischen (rechtsrheinischen )
Staatsbahnen sind Eilzugskarten auch bei der Be-
Nutzung der 3 . Klasse der Personenzüge zu lösen.
Näheres kann bei den Auskunstsstellen oder an den
Fahrkartenschaltern erfragt werden .
Ans anderen öeutsthen Staaten . '

Neue Verhandlung .
Mülhausen , 23. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach-

dem das gegen den Spediteur Alfred Meyer in Mül -

Erneuerung
des Postabounemeuts . für September muß s o -
fort geschehen, sofern die Zeitung für den Monat
August allein bestellt wurde , wenn unsere verehr -
lichcn Postbezi eher am 1. September keine unlieb¬
same Unterbrechung in der Zustellung der Zeitung
erleiden wollen und die wir von hier ans nicht ver -
hindern können . Jeder Briefträger nimmt die Be -
stellnng sowie den Bezugspreis entgegen und erteilt
darüber vollgültige Quittung . Es genügt auch, den
in dieser Nummer befindliche » Bestellzettel a u s g e -
füllt unfrankiert in den Briefkasten zu
legen . — Für Angabe geeigneter Adressen , an welche
die Zeitung einige Zeit kostenlos gesandt wird , wären
wir dankbar . Neue Abonnenten erhalten gegen
Einsendung der Postquittung au unsere Geschäfts -
stelle, Karlsruhe , Adlcrstraße 42 , die Zeitung b i s
Ende August vollständig kostenlos . —
Wir bitten , in Bekanntenkreise « auf diese Vergünstig -
ung hinzuweisen .

hausen von dem Kriegsgericht der mobilen Etappen .
Kommandantur am 3 . August erlassene Urteil , wodurch
dieser wegen Kriegsverrats zu lebenslänglichem Zucht -
Hause verurteilt wurde , aufgehoben worden ist, findet
am 1. September d. I . eine erneute Verhandlung statt .

)X ( _ i . . i I.I J / _ J

Lokales.
Karlsruhe , 24 . August 1915.

Aus dem Hofbericht . Die Großherzogin Luise begab
sich am Samstag morgen von Schloß Baden aus nach
Rastatt zum Besuch von Lazaretten . Höchstdieselbe traf
am Abend wieder in Waden ein .

Gestern früh kam Ihre Königliche Hoheit aus Schloß
Baden hier an . Ihre Königliche Hoheit beabsichtigt ,
heute in Mannheim Lazarette zu besuchen und abends
hierher zurückzukehren .

Zum Tode des Musikdirektors Eduard Steinwarz
wird uns geschrieben : Am 21 . d. M . wurde hier Musik -
direktor Eduard Steinwarz zur ewigen Ruhe be-
stattet . Der Verstorbene , einer alten badischen Juristen -
familie entstammend , in der auch Musik und Dichtkunst
von jeher in hoher , künstlerischer Weise gepflegt wurden ,
studierte zuerst in Heidelberg Rechtswissenschaft , widmete
sich aber dann , seiner inneren Neigung folgend , ganz der
Musik . Im Jahre 1857 wurde er als Musikdirektor nach
Worms berufen , wo er das dortige musikalische Leben
zu hoher Blüte brachte und die hervorragendsten Ton -
tünstler jener Zeit in seinen anregenden , stets die höch -
sten , künstlerischen Ziele verfolgenden Kreis heranzog . —
Bei Gründung des Großh . Konservatoriums für Musik
zu Karlsruhe kehrte er in seine alte Heimat , Baden , zu -
rück. Die letzten 30 Jahre seines Lebens widmete er
seine Tätigkeit hauptsächlich dem Großh . Viktoria -
Pensionat . In dieser Anstalt der hohen Frau , deren
immerwährende , huldvolle Anerkennung seiner uner -
müdlichen Tätigkeit sich auch bei feinem Heimgang in
Worten herzlichster Teilnahme an seine Angehörigen ,kundgab , konnte der Verstorbene so recht seine hervor -

'

ragenden Eigenschaften als Künstler und Lehrer betäti -
gen . Ein Mensch und Künstler von vornehmster Gesinn -
ung , ein humorvolles , seinsinniges Gemüt , ein echt deut -
sches, kindertreues Herz sind mit ihm dahingegangen .
©®©©©©©©©©©©©©©®©©©©©©©00o ©0e ®0e ©0Q
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Wegen Hochverrats zum Tode verurteilt .

Wien , 24 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
mehrstündiger Dauer wurde gestern der Prozeß
gegen den Reichsratsabgeordneten D i m i t r i e
Marko , den Oberlandesgerichtsrat Wladimir
Kurylowicz , ferner gegen den Advokaten Dr . Cyrill
Czerlanczwaicwicz ans Przemysl , Dr . Johann von
Drohomilecki aus Zloczew , einen Grundbesitzer und
einen Schlossermeister und endlich gegen den Vertre -
ter der Nowo Wremja , Dimitrie von Jantschewseki ,
sämtlich Angehörige der russischenNatio -
n a l p a r t e i , beendet . Die Angeklagten wurden
wegen Hochverrats und Verbrechens
gegen die Kriegsmacht des Staates
zumTodedurchden Strang verurteilt .

Dieser Bestellschein ist mit der genauen Adresse des Bestellers zu versehe «
und ohne Umschlag und ohne Marken in den nächsten Postkasten zu werfen

oder dem Briefträger mitzugeben , worauf von der Post der BezngSbetrag eingezogen und
die Zeitung zugestellt wird . — An Orten , an welchen Ablagen bestehen , wolle dieser
Schein ev. dem Ablagen -Jnhaber übergeben werden .

Bestell - Schein
Rame und Stand :

Ort und Wohnung : ...

Bestelle hiermit Stück durch die Post oder den Agenten in *)

„Badischer Beobachter "
für den Monat September

am Postschalter abgeholt — ins Hans gebracht *)
*) NichtgewilnschteS gefl . durchstreichen .
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Die Saöische Zuttervermittelung .

Im Gesetzes - und Verordnungsblatt erscheint ein Er -
laß des badischen Ministeriums des Innern über die
Futtervermittelung , dem wir folgendes entnehmen :

Der Landesvermittelungsstelle beim Statistischen
Landesamt wurde die Sicherung und Verteilung der von
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . m . H.
bezogenen Krastsuttermittel und der zuckerhaltigen
Futtermittel im Großherzogtum übertragen . Die Landes -
vermittelungsstelle führt die Verteilung dieser Futter '
mittel Mraftfuttermittel und zuckerhaltige Futtermittel )
und der Kleie die Bezeichnung Badische Futtervermitt -
lung " . Ihr gehören außer dem Direktor des Statistischen
Landesamts vom Ministerium des Innern ernannte Ver -
treter der Landwirtschaft , des Handels und der Gemein -
den an . Die Badische Futtervermittelung regelt die Ver -
teilung der Futtermittel an die Abnehmer . Dabei hat
sie auf Maß und Dringlichkeit des Bedarfs in den ver -
fchiedenen Landesteilen Rücksicht zu nehmen . Sie setzt
ferner die Preise , Lieserungs - und Zahlungsbeding¬
ungen für die Abnehmer fest, wacht darüber , daß die Ge -
schäftsstelle nach der festgesetzten Regelung verfährt , und
entscheidet über Beschwerden gegen die Geschäftsstelle .
Die Ausführung der Futtermittelverteilung wird der
„Geschäftsstelle der Badischen Futtervermittelung G . m.b . H . in Karlsruhe " übertragen , die den Weisungen der
Badischen Futtervermittelung zu folgen hat . Die Korn -
munalverbände haben den Bedarf ihres Bezirks an Kleie ,
zuckerhaltigen Futtermitteln und Kraftfuttermitteln bei
der Badischen Futtervermittelung anzumelden , die die
Bedarfsanmeldungen bei der Regelung der Verteilungder Futtermittel mitberücksichtigt . Sobald die Badische
Futtervermittelung die auf einen Kommunalverband
entfallenden Mengen an Futtermitteln festgestellt hat .bat dieser mindestens für die Kleie und die zuckerhaltigen
Futtermittel einen Verteiler auf die Gemeinden seines
Bezirks aufzustellen . Die Bestellung auf die Futtermittel
sind an die Geschäftsstelle der Badischen Futtervermitt -
lung zu richten . Der Kommunalverband kann den Be -
zug der Futtermittel von der Geschäftsstelle und die
Lieferung an die Ortsverteilungsstellen oder unmittel -
bar an die Viehbesitzer entweder selbst übernehmen oder
sie landwirtschaftlichen Vereinigungen oder Händlern
übertragen . Er kann auch die Geschäftsstelle der Badi -
schen Futtervermittlung mit der unmittelbaren Liefer -
ung an die Ortsverteilungsstellen betrauen . Die Ver¬

teilung der Futtermittel in den Gemeinden liegt , soweit
die Lieferung an die Viehbesitzer nicht unmittelbar durch
den Kommunalverband oder seinen Beauftragten erfolgt ,
dem Gemeinderat als Ortsverteilungsstelle ob . Dieser
kann nach Anhörung des Gemeinderats die Aufgabe der
Ortsverteilungsstelle einer dem Genossenschaftsverband
badischer landwirtschaftlicher Vereinigungen angehörigen
örtlichen Genossenschaft , einem Ortsverein des badischen
landwirtschaftlichen Vereins , einem Bauernverein , einer
anderen landwirtschaftlichen Vereinigung oder einem oder
mehreren Händlern übertragen . Die Ortsverteilungs -
stelle hat sämtliche Viehhalter des Gemeindebezirks ohne
Unterschied der Genossenschafts - oder Vereinsangehörig -
keit entsprechend dem Viehbestand und den vom Kommu -
nalverband etwa getroffenen Anordnungen zu berücksich-
tigen .
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Warnung vor felnölichen Agenten .
Berlin , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Warnung . Es wird darauf hingewiesen , daß
in letzter Zeit verschiedentlich feindliche Agenten
versucht haben , die Stellung von Truppen -
teilen dadurch zu ermitteln , daß sie sich , be-
sonders auch durch den Fernsprecher , angeblich im
Auftrage höher stehender Persönlichkeiten bei Fa -
Milien nach deren im Felde befindlichen
Angehörigen , sowie nach dem Truppenteil
und Aufenthaltsort erkundigten . Es wird da -
her dringend davor gewarnt , in solchen Fällen ir -
gend welche Auskunft zu erteilen . Vielmehr muß
versucht werden , durch sofortige Anfrage bei dem
betreffenden Fernsprechamt festzustellen , von welcher
Stelle aus die Anfrage erfolgte . Alle auf diesen
Zweig der Spionage bezüglichen Wahrnehmungen
sind ferner ungesäumt den Polizeibehörden mitzu -
teilen .

- ) * (-

öestanüserhebungen für Vebftoffe.
Berlin , 22 . Aug . ( W .T .G . Amtlich .) Bei künftigen

Bestandserhebungen für Webstoffe (Textilien ) wird die
Verteilung der Me l d e f ch e i n e durch die örtlich
zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels (Han¬

delskammern usw . ) erfolgen . Den Meldepflichtigen , die
nicht am Sitze der Handelskammern wohnen , werden die
Meldescheine von den betreffenden Kammern auf Er -
fordern mit der Post übersandt werden . Dagegen ist
aus postalischen Gründen die Anordnung getroffen , daß
die am Sitze der Handelskammer (oder in einem zu dem -
selben Ortspostbezirk gehörenden Orte ) wohnenden Melde -
Pflichtigen sich die Scheine , die auch in diesem Falle
schriftlich anzufordern sind , vom Büro der Handels -
kammer abholen lassen müssen .

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüge .
Eheciufgebot . 23 . August : Josef Burkard von

Jlumacz , Bankbeamter hier , mit Antonia Müller von hier .
Todesfall . 21 . August : Pauline Abert , ohne Beruf ,

ledig , alt 73 Jahre .
BeerdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

DienStag , den 24 . August 1915 . ' / - II Uhr : Pauline
Abert , ohne Gewerbe , ledig , Zähringerstraße IS .

Auswärtige Heftorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Konstanz : Wilhelm Heim.
Villi naen : Fran Johanna Greitmann , geb. Schmid ,

41 Jahr .
Pfaffenw eiler (bei Villingen ) : Wilh . Wittmann ,

Holzhauer , 68 Jahr .
Bühl (Stadt ) : Frau Amalie Hürth , geb. Hummel , 67 I .

Geschäftliches .
Pädagogium Neuenheim - Heidelberg . Aus dem Jahres -

bericht des Pädagogiums Neuenheim - Heidelberg ist unter
namentlicher Anführung der Beteiligten zu ersehen , daß
im Kriegsjahre 1914/15 alle 37 zu den Einjährigen -
Prüfungen entlassenen Sekundaner diese bestanden
haben ; 17 seiner Sekundaner wurden in die Obersekunda
und Prima (7 ./8. Kl . ) der Gymnasien , Realgymnasien
und Oberrealschulen übergeleitet . Zwei seiner Ober -
sekundaner wurden auf Grund der vom Pädagogium
Neuenheim ausgestellten Zeugnisse als Fahnenjunker an -
genommen . Am 2. August 1914 eilten 13 Sekundaner

als Kriegsfreiwillige und Fahnenjunker zu den Waffen
um ihre Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen . Bo«
alten und jüngeren Schülern des Pädagogiums , die am
Kriege teilnehmen , werden 49 aufgezählt , die neben an -
deren Auszeichnungen das Eiserne Kreuz 2 . Klasse er -
halten haben . In zwei Fällen wurde das Eiserne Kreuz
1 . Klasse verliehen , 29 starben bereits den Heldentod
fürs Vaterland .

«s -̂ s«s »-ss - -sjs<?»-ssos ---sscx?---sss ?---ssl ?°-ss

I Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 23 . Aug . (W .T .B .) Börsen st immuug » «
b ild . Im freien Börsenverkehr fanden heute wiederum nur
sehr wenige Umsätze statt . Soweit Kurse genannt wurden ,
weisen sie keine Veränderungen auf . Deutsche Anleihen ,
insbesondere Kriegsanleihen , fest . Von auswärtigen Valuten
stellten sich holländische etwa ? besser . Das Geschäft blieb
auch darin sehr still . Geldsätze unverändert .

Waren .
Vühlcr Frnhobstmarkt , am 21 . August 1915, nach«

mittags : Pfirsiche ca . 20 Zentner 25 - 50 Mark , Birnen
ca. 15 Ztr . 10 —14 Mark , Aepsel ca . 10 Ztr . 8 —12 Mark ,
Frühzwetschgen ca . 200 Ztr . 12- 15 Mark , Reineclaude »
ca . I Ztr . 13 Mark ; am 23 . August 1915 : Pfirsiche ca. 3 Ztr .
25 - 45 Mark , Birnen ca. 30 Ztr . 10—20 Mark , Aepsel
ca . 12 Ztr . 3 - 10 Mark , Friihzwetschgen ca. 300 Ztr . 14
bis 15 Mark .

Acherner Obstmarkt , 21 . August nachmittags : Aepfel
ca . 40 Ztr . 6- 12 Mark , Birnen ca. 60 Ztr . 8 - 16 Mark .
Hwetichgen ca. 250 Ztr . 10 - 12 Mark . Mirabellen ca . 4 Ztr .
22—26 Mark , Pfirsiche ca. 10 Ztr . 20 - 40 Mark ; 23 . August
vormittags : Aepfel ca . 150 Ztr . 12 Mark .

Pädagoge Karlsr. ( B̂ .̂ sSr .)
Wiederbeginn des ünterr . für U . II u . 0 . II ain Montag
""

^ den 23 . ds . 8 Uhr . ( Schmidt n . Wiehl )

| örrlag Felizian Laich , Innsbruck

Danksagung ".
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anlässlich des Todes unseres lieben Vaters

Wilhelm Kroneisen
sagen wir herzlichen Dank . - 3732

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , Villingen , den 23 . August 1915.

SpÖhrerM? Höhere Handelsschule ßalw
■ ■ ■ ■ BKSBSam Internat , gegründet 1876 . ■ ■ ■ ■ ■ MIHI

| Bekannte , erstklassige Erziehungs - u. Unterrichtsanstalt ,
ßnolaht ^ orbereitira ? zum Einjährigen - Examen .nCulQUii (Im Jahre 1914/15 53 Einjährigen - Berechtigungen )
Hanrißkaht vermittelt gediegene und vielseitige theoretischellullUOluuUli und praktische kaufmännische Ausbildung .

u
Es werden auch junge Damen aufgenommen .

Prospekt durch Direktor Weber . 3788
Aufnahme für das Wintersemester 11 . Okt . 1915 . 1

Stadtgarten Karlsruhe .
Dienstag , 24 . August d . Js . , nachm. von l/24 bis 1/il Uhr

Großes patriotischesMilitär - Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des 3, Landsturm -Jnf . - Ersatz - VataillonS Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters E . Wölfl .

( Inhaber von Stadtgarten -JahreskartenEintritt { und von Kartenheften 80 Pfg.
I Sonstige Personen . 60 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
3791

_
— Programm 10 Pfg . —

Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit .Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

Soeben erschien : 3789

Wklkrnf der Zeit .
Kriegsansprachen von
P . M . Gatterer , 8 . 1.

I . 20 Vorträge . VI u . 53 Seite « 8°
Preis Mk . - 70

II . 18 Vorträge . 73 S . 8° Mk. - 80
III . Mit Jesu Herz durch

Kr i e g z u m Sieg . Die H e rz ^
Jesu - Weihe und da ? Rund -
schreiben Benedikt XV .
Mit dem Text des päpstl .
Nundschreibens . denHirten -
schreibe » der deutschen und
österreichischen Bischöfe ,
des Fürstbischofs von
Brixen und der Kinder -
an spräche des Fürstbischofs
von Gurk . 31 Vorträge IV
und 140 S . 8° Preis Mk. 1 .30

„ Ein Abraham a Santa Clara
des 20 . Jahrhundert ? spricht aus
diesen Weckrufen !" In rhetorischer
Hinsicht überrascht die Meisterschaft,
mit welcher der Verfasser die der
aktuellen Kriegslage entnommenen
Bilder und Vergleiche verwertet . "

Zu beziehen durch jede Buchhandlg .

Tüchtige
Verkäuferin

der Kolonialwaren - Branche
sucht sofort Stellung .

Angebote unter Nr . 309 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erb . 3792

3 leere Fässer
Liter Inhalt find zu verkaufen

Berthold - 'Apotheke
3790 Karlsruhe .

Prima Zigaretten
in allen Preislagen , zu Fabrik -

^ preisen abzugeben . Alfred
Lehmann , Zigaretten « |
Fabrik , Herrenstr . 11 . 3785 |

St . Marienschule , Mainz . Willigispiatz 2
3220 bischöfliche berechtigte Ueakanstatt für Knaben .
SechSklassige Nealanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr .-freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obersekunda . Beginn des Winterhalbjahres : 14 . Oktober .

Aufnahmebedingungen deS Schülerheims und jegliche Auskunft durch den geistl. Rektor .

Unfrankiert
in den

Briefkasten
zu werfen .

An das

Post -Amt

Hier .

DentistKarl König
Karlsruhe , Kaisersfr . 1Z4b , HI. Telef . Z4S1 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen. |

Schonendste Behandlung . Mässige Preise .

Eichenverkauf .
In den Hafengebieten von Karlsruhe, Mannheim und

Rheinau lagern noch mehrere tausend Festnieter Eichen
Stämme , welche in einer Anzahl von Losen freihändig
abgegeben werden . Näheres über Loseinteilung , Aus¬
masse und Verkaufsbedingungen durch Forstassessor
Gillardon beim Grossh. bad. Forstamt Karlsruhe .

Schriftliche Angebote nimmt der Unterzeichnete
bis 15 . September ds . Js . entgegen .

Karlsrahe (Baden) , 19 . August 1915.
E2ns » Oberforstrat . 3787

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze Costüme
Trauer - Kleider
Trauer -Stoffe
Trauer -Hüte 3763

in grösster Auswahl

Karlsruhe i . B.

Bei Hals - und

Monopol -

uugekocht zu verwenden ,
empfiehlt 3784

Bei ' sih . Oser
Karlsruhe

Waldstr . 5 . Telef . 3527 .

MMM
aus besten Schweizer
Birnen und saureu
Aepsel » hergestellt,
erstklassige, glanzhelle und
haltbare Ware , offerieren
zoll -, akziS - und ohmgeld -
frei billigst gegen Kasse

Kranz Aischer & ßie . ,
Karlsruhe , 3699

I Wein - u . Trauben -Import , >

■" u " ller Art ,® * wie Katarrh «» ,
stLitfil/ ' tub «rl »li>sli>S -

Erkrankungen u(u).
nehme man ärztlich schon vielfach
- m» s»htene , vorzLgltch wirkende
Rotolin - Pillen
Erhältl . zu M . 2,— p . Schachtel w
den Apotheken . Wo nicht vorrätig ,
auch direkt von uns durch unsere

Versandavotheke
Ploetz & Co .. Verlin SW 68.

Ausführliche Broschüre
vollständig kostenlos . j•* miM 3731

Ituniiitft mit Möbelwagen und
Ulllijlljjl Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billizkK . Mulfinger
Karlsruhe , Lessingftraße 20 .

Telefon 1700 . 3638

Karlsruhe , Eingang Ettlingerstr .
bei der Schwimmhalle .

Halb - , Sitz -, Fuss - undWechsel -
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - und Heissluft -Kasten -
bäder etc .

Damenbadezeit : „ Montag und
Mittwoch vorm . 7—1 Ühr
und Freitag 3 — ' /i9 Uhr ."

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit n . Sonntags 7—12 Uhr
vormittags . * 3228

Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Zßrj «iBeachtu « i( !

Bei telephonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen tibernehmen
— wir keine Gewähr . —

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters.

5rüh
-

/kpfel

3782

sorgfältiggeerntet, gelagert und verpackt — gegen
Nachnahme liefern z» 15. 18 . 20 Pfg . per Pfd .
franko Köndringen in Körben von 25 u. 50 Pfd .

Grunöherrl . von Ulm '
sthe Obftkulturen

Heimbach ❖ Station Könüringen .

Geschäfts empfehlnng .
ES diene hiermit zur Nachricht, daß das unter der Firma

Herm . Brand , itlnngfnfiibrik
Karlsruhe, Baumeisterstraße 32

betriebene Geschäft, wie seither weiter geführt wird . 3738

BrWeu - Wai « » Kf
Bich -Waage «. MaksWaazen . Magazins -

Sczmal -Waagm

in moderner Laufgewichtskonstruktion .
in allen Größen werden in bester
Ausführung gefertigt .

Umbau älterer Waagen in moderne Konstruktionen ;
garantiert eichfähige Instandsetzung von Waagen aller Systeme ;
Herbeiführung amtlicher Eichungen . Tüchlige Monteure sende
nach allen Orte « . Feinste Referenzen . Prospekte aus verlangen .

Das echte Kasseler

Simonsöfoi
mit Streifband und sebwarz -weiss -roter Schutz¬
marke , ist jetzt wieder regelmässig erbältlich .

Da die Keicbsbebörde nur ausländischen
Koggen uns verfügbar gemacht hat , dessen Preis, _

gegenüber inländischer Wate , doppelt erhöht ist , musste auch der Brot - ,
preis einen wesentlichen Aufschlag erfahren . Laut § 45 der Buudef -
rats - Verordnung vom 25 . Januar 1915 , unterliegt dieses Brot nicht
dem Brotmarkenzwang . Nähere Auskunft gibt die Niederlage :

Herrn . Munding , Karlsruhe
Kaiserstrasse 110 Telephon 104 '

Inh : Georg Heinde .
Mitglied des Raoattgpar -Yertins . *TÜH 3786

Fahnenstangen -

große Auswahl, in allen Farben , auch für Wiederverkäufer
H . Dornheini , f . (ttl6rul | f , Diirlniiiftllr . KII .

Verlag der MliengeseWast „Menia "

Karlsruhe Wden).
Hervorragender Lesestoff flir unsere Krieger!
Soeben erschienen :

Der Wider Beftimamg «ad EchiM

Ein erhabenes Kulturziel!
Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von R . No e.

8° . 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg . , 50 Stück Mk. 4 .—,
100 Stück Mk. 7 .50. Ein Exemplar kann als Feldpostbrief

ohne Porto ins Feld versendet werden .
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen de? Krieges
vom Standpunkt deS gläubigen Christen auS in interessanter
Weise behandeln . Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .
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